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Neue Scherbrett-Typen 
Im Juni- und Juliheft 1979 der Zeitschrift llWorld Fishing'l wird über Scher-
brett- Untersuchungen eines britischen Forschungslabors berichtet. Es wurden 
zwischen Scherbrettern, die schon länger bei der Seefischerei in Gebrauch sind 
und einigen neuen Modellen Vergleiche angestellt. Mehrere Scherbrett-Typen 
wurden mit Hilfe von Unterwasser-Fernsehkameras beobachtet, um genaue Aus-
sagen über das Verhalten der Bretter während des Fier-, Schlepp- und Hiev-
vorganges machen zu können. 
Auf die Eigenschaften der folgenden untersuchten Bretter: plan-rechteckig, 
v-förmig, Süberkrüb, Polyvalent und Kugelkappe soll hier nicht näher einge-
gangen werden; darüber wurde in verschiedenen Fachzeitschriften schon aus-
führlich berichtet. 
Erst seit kurzem in Gebrauch sind Neuentwicklungen aus Japan und Norwegen. 
Die japanische Neukonstruktion ähnelt dem Süberkrüb-Brett, ist wie dieses ge-
krümmt, besitzt aber mit einem Seitenverhältnis von 1 : 1,5 (Länge zu Höhe) 
andere Abmessungen. Die Sohle ist vorn und hinten nach oben gebogen. Die 
sehr robuste Ausführung besteht aus Holz, das von einem Stahlrahmen einge-
faßt wird. Diese Bretter können sowohl am Grund als auch im Pelagial einge-
setzt werden. illre Scherkraft ist wesentlich größer als die von Planscherbret-
tern und der von Süberkrüb-Brettern praktisch gleich. Sie erfordern allerdings 
beim Fieren und Manövrieren eine größere Sorgfalt, da sie instabiler als die 
herkömmlichen flachen Bretter sind. Die Reaktion der japanischen Bretter auf 
Anderungen der SchiffsgeschwL"ldigkeit ist nicht so gut wie die der Süberkrüb-
Bretter, Es soll versucht werden, durch Konstruktionsänderungen diese Nach-
teile zu beseitigen. 
Die norwegischen !lWaco'I-Bretter bestehen ganz aus Stahl und ähneln in ihrer 
Form den gebräuchlichen Planscherbrettern. Sie sind zur Erhöhung der Scher-
kraft der Länge nach leicht gekrümmt und mit einer stabilen Sohle versehen. 
Die Bretter sind vorn halbkreisförmig, so daß sie leichter Hindernisse am l\Tee-
resboden überwinden können; ihr hinteres Ende ist gerade. Auch diese Bretter 
können in der Grund- und Schwimmschleppnetzfischerei verwendet werden. illre 
Scherkraft ist etwas geringer als die von Süberkrub-Brettern; auch sie reagie-
ren. ähnlich wie die japanischen Bretter. nicht so gut auf Anderungen der 
Schiffs geschwindigkeit. 
Ein ganz neuer und ungewöhnlicher Scherbrett-Typ kommt ebenfalls aus Norwe-
gen. Dieses Ganzstahl-Brett besteht aus drei hintereinander angeordneten qua-
dratischen Süberkrüb-Brettern, die etwas um die vertikale Achse gedreht sind 
und sich überlappen. Oben und unten werden ~ie von einem Flacheisen zusam-
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mengehalten. Zur Erhöhung der Stabilität besitzt jedes der drei Bretter einen 
Mittelsteg. An der Unterseite befindet sich ein starker Kiel, so daß dieses 
"Mehrfach-Brett" außer im Pelagial auch am Grund eingesetzt werden kann. 
Das Seitenverhältnis der Konstruktion ist etwa 2:l (Länge zu Höhe). Leider 
sind über die Eigenschaften dieses Brett-Typs keine Angaben gemacht worden. 
Seit mehreren Jahren schon sind die Hersteller von Scherbrettern bestrebt, 
Konstruktionen auf den Markt zu bringen, die sich sowohl in der Grundschlepp-
netz- als auch in der pelagischen Fischerei einsetzen lassen. Für beide Arten 
der Fischerei werden jeweils unterschiedliche Eigenschaften der Bretter ge-
fordert, daher sind "Mehrzweck-Bretter" Kompromiß-Lösungen. Auch die 
oben beschriebenen Neukonstruktionen machen keine Ausnahme. 
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